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KöniglichenpreußischenStaaten.

Bundes-Gesetzblatt
Nord-deutschen Bundes.

Æ 33.

(Nk«333,) Handels- und ZollvertragzwischendemNorddeutschenBunde und den zu diesem

Hundenicht gehörendenMitgliedern des Zoltvereius einerseits und der

Schweiz andererseits Vom 13. Mai 1869.

SeineMajestätder Königvon Preußen, im Namen des NorddeutschenBandes
und der zu diesem Bunde nicht gehörendenMitglieder des Deutschen
Zoll- und Handelsvereins, nämlich:der Krone Bayern , der Krone Würt-

te»mberg,des»GroßherzogthumsBaden und des GroßherzogthumsHessen
fur dessensudlich des Main belegeneTheile, sowie in Vertretung des

Ihrem Zoll-und SteuersystemeangeschlossenenGroßherzogthumsLuxem-
burg, einerseits,

’

und

der Bundesrath der SchweizerischenEidgenossenset)aft,andererseits,

von dem Wunsche geleitet,
die Handelsverbindungenzwischenden Angehörigen

beider Theilezu ver essern und zu erweitern, haben zu diesemEnde Unterhand-
. lungen eröffnenlassen und dieserhalbzu Bevollmächtigtenernannt:

SeineMajestät der König von Preußen:
AllerhöchstihrenGeheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold

s

Henning,
AllerhöchstihrenGeheimenOber-RegierungsrathCarl Joseph Ben-

1amin Herzog;
der Bundesrath der Schweizerischen Eidgenossenschaft:

Seinen außerordentlichenGesandten und bevollmächtigtenMinister,
eidgenossischenObersten, Bernhard Hammer,

welche, nach Austauschihrer in guter und gehörigerForm befundenen Voll-
machten, den folgenden Handels- und Zollvertragvereinbart und abgeschlossen
haben.

Artikel 1.

Die beiden vertragendenTheile geben sichdie Zusicherung,in Beziehung
VundessGesessz 1869. 88 auf

Ausgegebenzu Berlin den 10. August 1869.
»
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auf«Eingangs-und Ausgangsabgabensichwechselseitigauf dem Fußeder meist-
begünstigtenNation zu behandeln.

Jeder der beiden Theile verpflichtet sich demgemäß,jede Be ünstigung,
jedes Vorrecht und jede Ermäßigung,welche er in den gedachtenBzeziehungen
einer dritten Macht bereits zugestandenhat , oder in der Folgezugestehenmöchte-
gleichmäßigauch dem anderen vertragendenTheile gegenüberohne irgend welche
Gegenleistungin Kraft treten zu lassen.

»

Die vertragenden Theile machen sich ferner verbindlich, gegen einander
kein Einfuhrverbotund kein Ausfuhrverbot in Kraft zu- setzen,welches nicht zu
gleicherZeit auf die anderen Nationen Anwendung fände.

Die vertragenden Theile werden jedochwährendder Dauer des gegen-
wärtigenVertrages die Ausfuhr von Getreide , Schlachtviehund Brennmaterialien
gegenseitignicht verbieten.

A k l 2rti e .

Hinsichtlichder in der Anlage A. verzeichnetenGegenständeist man über-
eingekommen,daß sie bei dem Uebergange vom Gebiete des einen Theilesnach
dem Gebiete des anderen Theiles gegenseitiggänzlicheZollfreiheitgenießensollen.

Artikel 3.

Die aus einem der beiden Gebiete eingehendenoder nach demselbenaus-

«ehendenWaaren aller Art sollen gegenseitigin dem anderen Gebiete von jeder
urchgangsabgabebefreit sein.

Jn Beziehungauf die Durchfuhr sichernsich die«vertragenden Theile in

jeder Hinsichtdie Behandlung der meistbegünstigtenNation zu.

Artikel 4.

Zur Erleichterung im gegenseitigenVerkehr sind unter den vertragenden
Theilen diejenigenbesonderenBestimmungen vereinbart worden, welchesich in
der Anlage B. dem gegenwärtigenVerträgeangeschlossenfinden.

Artikel 5.

Zu gleichemZweckewird beiderseitsBefreiung von Eingangs- und Aus-

gangsabgaben zugestanden:
1) fiir Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungsgegenftänden),welche aus

dem freien Verkehr im Gebiete des einen der vertragenden Theile in
das Gebiet des anderen -

auf Märkte oder Messen,oder

auf un ewissenVerkauf außer dem Meß- und Marktverkehr oder
als D uster

eingebrachtwerden; alle diese Gegenstände,wenn sie binnen einer im
Voraus zu bestimmendenFrist unverkauft zurückgeführtwerden ,·

2) Vieh , welches aus dem einen Gebiet auf Märkte des anderen gebracht
und unverkauft von dort zurückgeführtwird ;

Z) leere Fässer, Säcke u. s. w., welche entwederzum Einkan von Oel,
Getreide u. dergl. von dem einen Gebiet m das andere mit der Bestim-

mung
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mung des Wiederausgangs eingebracht werden,oder nachdem Oel,
Getreide u. dergl. darin ausgeführtworden, zurückkommen,«

4) Vieh, welches zur Fütterung oder auf Weiden aus dem einen Gebiet in

das andere gebrachtund von der Fütterungoder nach der Weidezeitin
das ersterezurückgeführtwird ,«

-

5) Glocken und Lettern zum Umgießen,
Stroh zum Flechten,
Wachs zum Bleichen,
Seidenabfällezum Hecheln (Kätnmeln),«

G) Gewebe und Garne zum Waschen, Bleichen, Färben,Walten, Appretiren,
Bedrucken und Sticken, Garne zum Stricken,

Gespmnste(einschließlichder erforderlichenZuthaten) zur Herstellung
von Spitzenund Posamentierwaaren,

Zauteund Felle zur Leder- und Pelzwerkbereitung,
·

arne in gescheerten(auch geschlichteten)Ketten nebst dem erfor-
derlichenSchußgarnzur Herstellungvon Geweben, sowie
Gegenständezum Lackiren, Poliren und Bemalenj

7) sonstigezur Ausbesferung, Bearbeitung oder Veredelungbestimmte, in das

andere Gebiet gebrachteund nach Erreichung jenes Zweckes, unter Be-

obachtungder deshalb getroffenenbesonderenVorschriften, zurückgeführte
Gegenstände,wenn die wesentlicheBeschaffenheitund die Benennung der-

selben unverändert bleibt;

und»zwar in den Fällen unter 5. unter Festhaltung der Gewichtsmenge, in den

übrigenFällen, sofern die Jdentität der aus- und wieder eingeführtenGegen-
stande außerZweifel ist.

Artikel 6.

Zur Förderung
der gegenseitigenHanvdelsbeziehungenwerdendie vertragen-

den Theile ie Zollabfertigung im wechselseitigenVerke r so weit erleichtern,als

sich dies mit der Zollstcherheitverträgt.
s

Artikel 7.

«
Innere Abgaben, welche in dem Gebietedes einen der vertragendenTheile,

set es für Rechnung des Staates (der Kantone) , oder für Rechnung von Kom-

munen und Korporationen, auf der Hervorbringung, der Zubereitung oder dem

Verbrauch eines Erzeugnissesruhen, dürfenErzeugnissedes anderen Theiles unter

keinem Vorwande höheroder in lästigererWeise treffen, als die gleichnamigen
Erzeu nisse des eigenenLandes, mit Vorbehalt der Bestimmungen des nachfolgen-
den rtikels.

Artikel 8.

Der im vorstehendenArtikel 7. ausgesprocheneGrundsatz sindet keine An-

wendung auf die in einzelnenKantonen der Schweiz von Getränken erhobenen
(inneren)VerbrauchssteuemIndessen verpflichtet sich die SchweizerischeEid-

genossenschaftdahin, daß derartige Abgaben für DeutscheGetränke während»der
Dauer des gegenwärtigenVertrages weder neu eingeführt,noch bestehendeEber83s l rcn
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ihren dermaligenAnsatz erhöht,und daß,Falls der eine oder andere Kanton die
bezüglichenSteuern für SchweizerischeGetränke berabsetzenwürde, dieseErmä-
ßigunginllgleichemVerhältnisseauch auf die Deutschen Getränke angewendet
werden so .

Für DeutscheWeine, welche iii Fässern (auch Doppelfässern)nach der
Schweiz eingehen, soll, welches auch der Preis oder die Qualitätderselben sei,
die Steuer jedenfallsden geringsten Betrag derjenigenAnsätzenicht übersteigen,
welche für ausländische,in einfachenFässerneingeführteWeine in den betreffenden
Kantonen gegenwärtigerhoben werden.

Artikel 9. -

Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche sichdarüber —

ausweisen,daß sie in dem Staate, wo sie ihren Wohnsitzhaben, zum Gewerbe-
betriebe berechtigtsind, sollen, wenn sie persönlichoder durch in Ihren Diensten
stehendeReisende Ankäufemachen, oder Bestellungen, auch unter Mitführung
von Musterm suchen, in dem Gebiete des anderen vertrageiiden Theiles keine
weitere Abgabe hierfürzu entrichtenverpflichtetsein.

Artikel 10.

Jn Betreff der an Waaren oder deren VerpackungangebrachtenBezeich-
nung oder Etikettirungsollen die Angehörigendes einen Theiles in dein Gebiete
des anderen Theiles denselben Schutz, wie die Angehörigender am meisten be-
günstigtenNation genießen.

Artikel 11.
Der gegenwärtigeVertrag soll vom 1. September 1869. an in Kraft treten

und bis zum 31. Dezember1877. in Kraft bleiben. Im Falle keiner der ver-

tragenden Theile zwölfMonate vor diesem Tage seine Absicht, die Wirkungen ,

des Vertrages aufhören zu lassen, kundgegebenhaben sollte, bleibt derselbe in

Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab, an welchemder eine
oder der andere der vertragendenTheile denselbengekündigthat. Die vertragen-
den Theile behalten sich die Befugnißvor , nach gemeinsamerVerständigungin
diesenVertrag jederlei Abänderungenaufzunehmen, welchemit dem Geiste und
den Grundlagen desselben nicht im Widerspruch stehen und deren Nützlichkeit
durch die Erfahrung dargethan werden wird.

Artikel 12.
,

GegenwärtigerVertrag soll ratifizirt und es sollendie Ratifikationsillrkuni
den bis spätestensam 15. August 1869. in Berlin ausgewechseltwerden.

So geschehenBerlin, den 13. Mai 1869.

Henning B. Hammer.
(L. s.) Oberst.

Herzog. (L. S.)
(L. s.)

Die Ratisikations-Urkunden des vorstehendenVertragessind zu Berlin
ausgewechseltworden.

AU-
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Anlage il«
w

VonEingangs- und Ausgangsabgabenbleiben bei dem Uebergangefvondein
Gebiete des einen Theiles nach dem Gebiete des anderen Theiles gegenseitiggänzlich
befreit:

l) Garten-s und Futtergewächse,frische;
Kartoffeln;

·

Wurzeln, frische,·
Obst, fri ches, darunter auch Beercn und Weintrauben;
lebende ewächse,jedochnicht in Töper oder Kübeln,«

Feu,Laub, Schilf, Stroh;
rden und rohe mineralische Stoffe, auch gebrannt , geschlemmtoder

gemahlen, soweit diese Gegenständenicht mit einem Zollsatze
namentlichbetroffensind;

Steine, rohe-
edle Metalle,gemünzt,in Barren und Bruch, mit Ausschlußder fremden

» silberhaltigenScheidemiinze,·
MunizgekråzJAbfa le von der Eisenfabrikation(Hainmerschlag,Eisenfeilspänc),von

Glashütten,auch Scherben von Glas und Thonwaaren, von der

WachsbereitunJvon Salzsiedereiendie Mutterlauge, von Seifen-
siedereiendie litterlauge,·

» »

Blut von geschlachtetemVieh , flussi es und eingetrocknetes,«
Hornspäne,Klauen , Knochen, Kno enmehl;
Thierflechsen,«

» · . . .

Leimleder, auch abgenutztealte Lederstuckeund sonstige, lediglich zur
LeimfabrikationgeeigneteLederabfalle,«

Branntweinspülig;
Treber,·

« «

Weinhefe, trockene oder teigartige,«
Oelkuchem
Kleie;
Spreu;
Holzasche,«
Steinkohlenaschej ««
Dunger, thierischerund andere , jedoch nicht auf chemischemWe e zu-

bereitete, Düngungsmittel,als ausgelaugtc Asche, Kalkascher,
Knochenschaum,Zuckererdeund dergl.,«

2) Kunstsachen,welchezu Kunstausstellungenoder für öffentlicheKunstinstitute
und Sammlungeneingehen;

Z) Musterkartenund Muster in Abschnittenoder Proben, welchenur zum
Gebraucheals solchegeeignetsind;

4) ge-
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4) ebrauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleidungsstückeund

äsche,fgebrauchteFabrikgeräthschaftenund gebrauchtesHandwerkszeug
von Anziehendenzur eigenenBenutzung;

auch, auf eingeholte Erlaubniß,neue Kleidungsstücke,Wäscheund

Effekten, insofern sie Aussiattungsgegenständevon Angehörigender
Staaten des einen Theils sind, welche sich aus Veranlassungihrer Ver-

heirathungin dem Gebiete des anderen Theils niederlassen;

5) gebrauchteHausgerätheund Effekten,getrageneKleidungsstückeund Wäsche,
welche erweislich als Erbschaftsgut eingehen, auf eingeholteErlaubniß;

6) Kleidungsstücke,Wäsche und anderes Hausgeräthe,welches Reisende,
Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug,welches
reisende Handwerker, sowie Geräthe und Instrumente, welche reisende
Künstler zur Ausübungihres Verufes mit sichführen, ingleichengetragene
Kleidungssiückeund Wäsche, sowie andere Ge enständeder bezeichneten
Art, welche den genannten Personen vorausgeåenoder nachfolgen;
Verzehrungsgegenständezum Reiseberbrauchej

7) Wagen und Wasserfahrzeuge, welche bei dem Eingange über die Grenze
zum Personen- oder Waarentransport dienen und nur deshalb eingehenj
die Wasserfahrzeugemit Einschlußder darauf befindlichengebrauchten
Jnventarien ücke,insofern die SchiffeAusländerngehören,oder insofern
inländische chiffedie nämlichenoder gleichartigeJnventarienstückeein-

führen,als sie bei dem Ausgange am Bord hatten,«
Wagen der Reisendenauf eingeholteErlaubniß,auchin dem Falle,

wenn sie zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Besitzer
dienen, sofern sie nur erweislich schonseither im Gebrauchederselbensich
befunden haben und zu deren weiterem Gebrauche bestimmtsind,«

ferner, unter Vorbehalt schützenderMaaßregelngegen Mißbrauch,
Pferde und andere Thiere , wenn aus dem Gebrauche, der von ihnen
bei dem Eingange gemachtwird, überzeugendhervorgeht,daßsie als Zug-
oder Lastthiere zu dem Angespann eines Reise- und Frachtwagens ge-
hören oder die Pferde von Reisenden zu ihrem Fortkommen geritten
werden müssen.

An-
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Bestimmungen
« über

die Behandlungdes grenznachbarlichenVerkehrs

Z. 1.

Um die Bewirthschaftun der an der Grenze liegendenGüter und Wälder zu
erleichtern,werden von al en Eingangs- und Ausgangsabgabenbefreit:

Getreide in Garben oder in Aehren,
die Roherzeugnisseder Wälder,Holz, Kohlen und Pottasche,
Sämereien,
Stangen,
Rebstecken,
Thiere und Werkzeugejeder Art,

die zur Bewirthschaftungder innerhalb eines Unikreises von zweiStunden«an
beiden Seiten der Grenze gelegenen Güter dienenzvorbehaltlich der m beiden

Ländern zur Verhütungvon Defraudationen allfiillig bestehendenKontrolen
Von allen Eingangs- und Ausgangsabgabenwerdenferner befreit sammt-

liche Erzeugnissedes Ackerbaues und der Viehzuchteines einzelnenvon derZoll-

grenze zwischenbeiden Gebieten durchschnittenenLandgutes, bei der Beforderung
zu den Wohn- und Wirthschaftsgebaudenaus den durch die Zollgrenzedavon

getrennten Theilen.

s. 2.

Von Eingangs- und Ausgangsabgaben bleiben befreit:

1) Vieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiet in das anderevorüber-
gehend gebrachtwird und von der Arbeit aus letzteremm das erstere
zurückkommt,·desgleichenlandwirthschaftlicheMaschinenund Gerathe,
welche zur vorübergehendenBenutzung aus dem einen m das andere

Gebietgebracht und nach erfolgter Benutzung wieder in das ersterezu-

ruckgeführtwerden;

2) Holz, Lohe (Rinde), Getreide, Oelsaainen,Hanf und anderedergleichm
landwirthschaftlicheGegenstände,welche um Schneiden, Stampfeu,
Mahlen, Reihen u. s. w. aus dem einen ebiet in das andere gebracht
und geschnitten,gestampft,gemahlen,geriebenu. s. w. in das erstere
Gebiet zurückgebrachtwerden ,«

Z) Waa
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3) Waaren oder Gegenstände,welcheim gewöhnlichenkleinen Grenzverkehr
entweder zur Veredelung,namentlich zum Bedrucken,Bleichen, Färben,
Gerben, Spinnen, Weben u. s. w. oder zur handwerksmäßigenVer-
arbeitung oder Ausbesserurk aus dem einen Gebiet in das andere aus-
und nachhervered·elt,verar eitet oder ausgebessertwieder eingehen;

4) die selbstverfertigtenErzeugnisseder Handwerker, welche von diesen aus
dem einen Gebiete auf die benachbartenMärkte des anderen gebracht
werden und als unverkaust zurückkommen,mit Ausschlußvon Gegen-
ständender Verzehrung.

«

Z. 3.

Zum Schutzegegen Mißbrauchwerden in den Fällen des
vorhergehendenZ. 2. die erforderlichenKontrolmaaßregelnbeiderseitigzur Anwendung ommen.

Doch ist dabei verstanden, daß dieselbenauf das geringste, mit dem bezeichneten
Zwecke vereinbare Maaß beschränkt, und daß jedenfalls nicht mehr gefordert
werden soll, als daß

1) die fraglichenGe· enständebei der Einfuhr, beziehungsweiseAusfuhr an
einer Grenzzollstee Behufs vormerklicherBehandlung nach Gattung und
Menge angemeldet, zur Festhaltung der Jdentität,wo es angeht, bezeich-
net und nachher bei der Wiederausfuhr, beziehungsweiseWiedereinfuhr
der nämlichenZollstellewieder vorgeführtwerden;

und daß

2) die Wiederausfuhr, beziehungsweiseWiedereinfuhr innerhalb einer be-
stimmten, von der GrenzzollstelleangesetztenFrist stattsinde. -

Zur Forderung einer Kaution sind die Grenzzollstellenberechtigt;doch soll
dieselbeden einfachenZollbetrag nicht übersteigen.

Ueber die nähereAusführung in Betreff dieser Kontrolmaaßregelnsoll,
soweitnöthig,spätereine Uebereinkunftabgeschlossenwerden.

Schluß- Protokoll

Verhandelt Berlin, den 13. Mai 1869.

Die Unterzeichnetentraten zusammen, um den unter ihnen heute vereinbarten
Handels- und Zollvertrag nach nochmaliger geniemfchaftlicherDurchlesung zu
unterzeichnen,bei welcherGelegenheitnoch folgendeErklärungen,Verabredungen
und erläuterndeBemerkungen in das gegenwärtigeProtokoll niedergelegtwtirdån. u
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1. Zu Artikel 1; des Vertrages.
Es soll in keiner Weise dem Recht jedes der vertragendenTheile vor-

gegriffensein, in Zukunft Staaten oder Theile von Staaten, welchegegenwärtig
seinem Zollverbande fremd sind«,in denselbenaufzunehmen, und fortan als
Inland zu behandeln, ohne daß hierdurch mit Rücksichtauf den allgemeinen

Grutlidsatzdes Vertragsartikels 1. eine weitere Begünstigungfür den anderen
T ei erwächst.h

Die Bestimmungen im Art. 1. Absatz 3. schließendie Befugniß nicht

aus,lzsesitweiseEinfahrverbote aus gesundheitspolizeilichenRücksichtengegenseitig
zu er a en.

II. Zu Artikel 2. des Vertrages, beziehungsweise Anlage A.

Nr. 4.

Man ist einverstanden, daß die in der Anlage A. Nr. 4. vereinbarte
gegenseitigeBefreiung von Eingangs- und Ausgangsabgabenauch für solche
in allen ihren Theilen gebrauchte Maschinen gelten soll, welche von bereits
Niedergelassenenaus ihren Stamm- oder Filial- Etablissementsin dem einen
Gebiete zur eigenenBenutzun in ihren Filial- oder StanrmiEtablissements in
dem anderenGebiete aus« ungeingeführtwerden.

Die Bewilligungder Zollfreiheit für die gedachtenMaschinen kann jedoch
in jedem einzelnenFalle nur durch die Direktivbehördeerfolgen.

111. Zu Artikel 3. des Vertrages.

Durch die Bestimmung des Art. 3. solldemRechte jedes der vertragenden
Theile nicht vorgegriffen sein, allfälligenMißbrauchendurch angemesseneSchutz-
maaßregeln(Ve·rbleiung,Kontrol- oder Beglettscheme)vorzubeugen.

IV. Zu Artikel 4. des Vertrages, beziehungsweise Anlage B.

Wo die Gebiete der vertragenden Theile durch Gewässergetrennt sind,
welche beiderseitigals Ausland betrachtet werden , ist die in Anlage B. Z. 1.
erwähnte2 Stunden breite Zone auf jeder Seite vom Ufer jenes Gewässers
an landeinwärts zu berechnen, so daß die Ausdehnung des zwischenliegenden
Gewässersdabei außerBetracht fällt.

v. Zu Artikel 5. des Vertrages.
A. Die Be ün ie un , wonach zollpflichtie Waaren, die zum ungewi en

Verkan Oder als Musttersseiiigebrachtwerden, vänEingangss und Ausgansxs-
abgaben befreit sind (Akt. 5. Nr. 1.), kann von der Erfüllung nachstehende-c
besondererBedingungenabhängiggemacht werden:

1) Bei der Ausfahr, beziehungsweiseEinfuhr, ist der Betrag des auf den
Waaren oder Mustern haftendenAusgangs-,beziehungsweiseEingangss
zolls zu ermitteln und bei dem abfertigendenAmte entweder baar nieder-

zulegen,oder vollständigsicherzu stellen.
’

Bandes-Gesetzen 1869. 89 2) Zum
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2) Zum Zweck der Festhaltung der Jdentität sind die einzelnen Waaren
oder Musterstücke,soweit es angeht, durch aufgedruckteStempel oder

durch angehängteSiegel oder Bleie zu bezeichnen.

3)vDas Abfertigungspapier,über welches die näheren Anordnungen von

jedem der vertragenden Theile ergehen, soll enthalten:
a) ein Verzeichnißder zur Ausfuhr bestimmten, beziehungsweiseder

eingebrachtenWaaren oder Musterstücke,in welchemdie Gattung
der Waare und solche Merkmale sich angegebensinden, die zur
Festhaltung der Jdentität geeignetsind;

b) die Angabe des auf den Waaren oder Mustern haftendenAusgangs-
und Eingangszolls, sowie darüber , ob solcher niedergelegtoder

stchergestelltworden ist;
c) die Angabe über die Art der zollamtlichenBezeichnungj
d) die Bestimmung der Frist, nach deren Ablauf, soweit nicht vorher

der Wiedereingang, beziehungsweisedie Wiederausfuhr der Waaren
oder Muster nach dem Auslande, oder deren Niederlegung in einem
Packhofe(Niederlagshause)nachgewiesenwird, der niedergelegteZoll
verrechnet oder aus der bestelltenSicherheit eingezogenwerden soll.
Die Frist darf den Zeitraum eines Jahres nicht überschreiten.

4) Die Wiedereinfuhr, beziehungsweisedie Wiederausfuhr, darf auch über
ein anderes Amt als dasjenige, über welches die Ausfuhr, beziehungs-
weise die Einfuhr bewirkt ist, erfolgen.

5) Werden vor Ablauf der gestelltenFrist (3 d.) die Waaren oder Muster
einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten Amte zum waeck der

Wiedereinfuhr, beziehungsweiseder Wiederausfuhr oder der Niederlegung
in einem Packhofe (Niederlagshause)vorgeführt,so hat dieses Amt sich
durch die vorzunehmendePrüfung davon zu überzeugen, ob ihm dieselben
Gegenständevorgeführtworden sind, welchebei der Ausgangs- beziehungs-
weiseEingangsabfertigungvorgelegenhaben. Soweit in dieser Beziehung
keine Bedenken entstehen, bescheinigtdas Amt die Wiedereinfuhr, be-

ziehungsweisedie Wiederausfuhr oder Niederlegungund erstattet den

früher niedergelegtenZoll oder trifft wegen Fretgabe der bestelltenSicher-
heit die erforderlicheEinleitung

B. Ueber die Kontrolmaaßregeln,welche zum Schutz gegen Mißbrauch
in- den übrigenFällen des Art. 5. beiderseitig in Anwendungkommen sollen,
wird Verständigungvorbehalten. Dieselben werden auf das geringstemit dem

bezeichnetenZweckevereinbare Maaß beschränktund demgemäßim Wesentlichen
innerhalb derjenigen Grenzen gehalten werden, welche durch die in Anlage B.

zum Verträge enthaltenenBestimmungenüber die Behandlungdes grenznachbars
lichen Verkehrs (§. 3.) in Aussicht genommen worden sind; sodann sind dabei

folgendeBestimmungen zu beachten:

l) Die Abfertigung der bezeichnetenGegenstände,für welche auf Grråndes
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des Art. 5. eine Zollbefreiung in Anspruch genommen wird, kann

auch bei Zollstellen im Innern stattsinden.

2) Gewichtsdifferenzen,welche durch Ausbesserungen,durch die Bearbeitung
oder Veredelung der Gegenständeentstehen, sollen in billiger Weise
berücksichtigtwerden und geringere Differenzeneine Abgabenentrichtung
nicht zur Folge haben.

C. Die zur Wahrung der Jdentität der aus- und wiedereingeführten,
beziehungsweiseder ein- und wiederausgeführtenGegenständeamtlich angelegten
Erkennungszeichen(Stempel, Siegel, Plomben 2c.) sollen gegenseitiggeachtet
werden, und zwar in dem Sinne, daß die von einer Zollbehördedes einen
Gebiets angelegtenErkennungszeichenin dem anderen Gebiete zum Beweise der
Jdentität ebenfalls dienen können, jedoch mit der Beschränkung,daß beiderseits
den Zollbehördendas Recht zusteht, weitere Erkennungszeichenanzulegen.

D. In allen vorangeführtenFällen, mit Ausnahme derjenigen unter
Art. 5. Nummer 6. und 7., sind im Zollverein alle auptzollämterund

Nebenzollämtererster Klasse, sowie andere besonders mit erächtigung hierzu
verseheneZollstellen,in der Schweiz die Haupts und Nebenzollstättenzuständig
die zollfreieAbfertigung,wenn die Voraussetzungenderselbenzutreffen, von sich
aus vorzunehmen

Dagegen sind in den Fällen von Art. 5. Nummer 6. und 7. nur die

von den Direktivbehördendazu bezeichnetenZollstellen zur Ertheilung der Abfers
tigung befugt.

VI Zu den Artikeln 4. und 5. des Vertrages.

Die Abfertigungen in allen hierunterbegriffenenFällen werden durchaus
gebührenfreierfolgen.

VIL Zu Artikel 6. des Vertrages.

l) Man ist darüber einverstanden,daßim wechselseitigenVerkehrUrsprungs-
zeugnisseüber die Waaren nicht gefordert werden sollen.

2) Güter, welche von einem Zollamte aus ein anderes Amt desselben
Gebietes unter Zollkontrole abgefertigt werden, sollen,. wenn auch bis

zur Erreichungdes endlichen Bestimmungsortes ein oder mehrere Male
das Ausland berührtwird«,einer weiteren Abfertigung an zwischen-
liegendenAemtern desselbenGebietes nicht unterzogen werden.

Etwaige, dem Geleitpapier beizusetzendeBescheinigungenüber er-

folgtenAus- und Eintritt aus dem einen Gebiet in das andere sind
ledochUichtausgeschlossen.

Z) Die mit den gewöhnlichenkursmäßigenFahrten der allgemeinenVerkehrs-
anstalten, wie Eisenbahnen,Dampfschiffe,Posten u. s. w., anlangenden
Waaren und Reise-Effektensollen beiderseits jederzeit mit thunlichster
Beschleunigungzollamtlichabgefertigt werden , und es soll für soåcllzesoll I
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Abfertigungen,welchenicht in die gewöhnlichenAbfertigungsstunden
fallen, keinenfallsirgend eine besondereGebühr erhoben werden.

4) Die beidenvertragenden Theile geben sich gegenseitigdie Zusicherung,
bezüglichder Errichtung von Grenzzollstellenund der Bestimmung der

Abferttgungsbefugnissederselben, die durch wirklicheVerkehrsbedürfnisse
veranlaßtenWünschethunlichstzu berücksichtigen

5) Die beiden vertragendenTheile behalten sich vor , demnächsteine beson-
dere Uebereinkunftüber die Zollabfertigungdes internationalen Verkehrs
auf den Eisenbahnenabzuschließen,und man ist einverstanden, daßdabei
die Uebereinkunftzwischenden Staaten des DeutschenZoll-sund Handels-
vereins und Frankreich, betreffenddie Zollabfertigung des internationalen

Ferkehrssllaufden Eisenbahnen, vom 2. August 1862. als Grundlage
tenen o .

vllL Zu Artikel 8. des Vertrages.

SchweizerischerSeits wird dabei verstanden und erklärt, daß der im
Art. 1. des Vertrages aufgestellte Grundsatz der wechselseitigenBehandlung
aus dem Fuße der meist begünstigtenNation auch hinsichtlichder im Art. 8.

bezeichnetenVerbrauchsteuern Gültigkeithaben soll. s

Unter dem »dermaligenAnsatz«der in einzelnenSchweizerischenKantonen

erhobeneninneren Verbrauchssteuernauf GetränkewerdendiejenigenSätze ver-

standen, welchein dem als Anlage C. beigefugtenVerzeichnisseaufgeführtsind.

- IX. Zu Artikel 9. des Vertrages.

Diejenigen Gewerbtreibenden, welche in dem Gebiete des anderen ver-

tragenden Theils Waarenankäusemachen oder Waarenbestellungensuchenwollen,
sollen hierzu abgabenfrei auf, Grund von Gewerbe-Leg1timationskartenzugelassen.

werden , welchevon den Behördendes Heimathslandesausgefertigt sind.
Die Ausfertigung dieser Karten soll nach dem unter D. anliegenden

Muster erfolgen.
Die vertragendenTheile werden sichgegenseitigMittheilungdarüber machen,

welcheBehördenzur Ertheilung von Gewerbe-Legitimationskarten befugt sein
sollen. -

X. Zu Artikel 10. des Vertrages

Unter-»der Bezeichnungoder Etikettirung sind bloßeMarken, einzelne
Buchstaben oder sonstigefigurlicheZeichen nicht zu verstehen. Zum mindesten
muß der Name oder die Firma und der Wohnort oder Fabrikort des Fabrik-
inhabers, Produzenten oder Kaufmanns in der Bezeichnungoder Etikettirung
enthalten sein. vGeringe Abänderungenin der Wiedergabedes Namens oder des

Ortes, welchesnurdurch Anwendungbesonderer Aufmerksamkeitwahrgenommen
werden können,schließendie Strafbarkeit nicht aus.

«

G e-
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«
.

GegenwärtigesProtokoll soll ohne besondereRatifikation, als durch den

Austausch beeRatifckationendes heutigenVertrages, auf welchen es Bezug hat,
von den betherltgtenRegierungen genehmigtund bestätigtangesehenwerden.

Geschehenwie oben.
-

Henning B. Hammer,
(L. S.) Oberst.

Herzog« (L. s.)

(L. s.)

Anlage c.

Verzeichniß
der

in einzelnenSchweizerischenKantonen erhobene-ninneren Ver-

brauchssteuernauf Getränke

Zütich l— beziehtkeine Taxe dieser Art.

Bern — erhebt folgendeGebühren:

I. Für Getränke Schweizerischen Ursprungs.

J) Für Fein,Most und Cider .................. ..

; Rp. per Maaß.
- let . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

- -

«

C) .

- Wein und Bier in Flaschen. . . . . . . . . . . . . .. 7 - per Flasche.
d) - Wein in Doppelfässern. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7 - per Maaß.
e) - Weingeistund andere geistigeGetränke:

l) wenn sie mit der Cartier’schenProbe gemessenwerden können:

Bei der Stärke von 15 Grad Cartier und weniger Rp. per Maaß.
. 16 -

. . . . . . . . . . .

- -
- « « . . . . . . . .

I ·

- -
. . . . . . . . « · . I -

· ·
« . . . . . . · . · . - -

·
s . « . . . · . « . . -

· -
. . . . . . . . . . « - -

« I
. . . . . . . « - . - -

Bei
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Bei der Stärke von Grad Cartier . . . . . . . . . .. 33 Rp. per Maaß.
«

«

-
. . . . . . . - . « . I -

· I
. . . - . « i · . . . - i

I I
. . . . . . . « . - . - -

- 27 - .......... . 39 . .

- I
. . - « - « - - « . s -

I -
· . . . . « . . « · « - -

- -
. . . . . . · . . . . - -

- 31 -
. . . . . . . . . .. 45 -

-
. . . . . . . . . . .

- s

I -
. « . . . . . . . . -

I -

- 34 -
. . . . . . . . . .. 49 - -

- -
. · . . . . . . . . .

- -

- 36 -
. . . . . . . . . .. 52 - -

- 37 -
. . . . . . . . . .. 54 - -

- 38 -
. . . . . . . · .. 55 - -

- 39 -
. . . . . . . . - .. 56 - -

- 40 - oder mehr 58 - -

2) wenn sie mit der Probe nicht gemessenwerden können:

f) Für Liqueurs und andere geistigeGetränke in Flaschen von jeder Flasche
bei der gewöhnlichenGröße von ungefähr einer halben Schweizermaaß
15 Rappen.

g) Für versüßteund andere versetzteLiqueursin größerenGefäßen29 Rappen
per Maaß.

11. Für Getränke nicht Schweizerischen Ursprungs.

a) Für Wein, Most und Cider 8 Rappen per Maaß.
b) - Bier 4 Rappen per Maaß.

c). - Wein und Bier in Flaschen 30 Rappen per Flasche.
d) - Wein in Doppelfässernoder verstärkterEmballage 30 Rappen

per Maaß.
«

e) Für Weingeist und andere geistigeGetränke:

1) wenn sie mit der Cartier’schenProbe gemessenwerden können:

gleichCtdemSchweizerischenWeingeist mit einem Zuschlag von

10 p .

2) Wenn sie mit der Probe nicht gemessenwerden können:

f) Von Liqueurs und andern geistigenGetränken in Flaschenvon jederFlasche
bei der gewöhnlichenGröße einer halben Schweizermaaß29 Rappen.

g) Von versüßtenund versetztenGetränken in größerenGefäßen58 Rappen
die Maaß.

L U-
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Luzern —- bezieht:
l. Von geistigen Getränken fremden Ursprungs.

a) Wein, gewöhnlichem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 16 Rp per Maaß.

Ib) Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 - -

c) Luxusweinund Branntwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 - -

d) Weingeist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 50 - -

e) Wein und anderen geistigenGetränken in Flaschen 30 - per Flasche.

IL Von Getränken Schweizerischen Ursprungs.

a) Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14 Rp. per Maaß.

b) Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7 - -

o) Geistigen Getränken und Branntwein . . . . . · . . . .. 21 - -

d) Weingeist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . .. 42 - -

e) Wein und anderen geistigenGetränken in Flaschen 21 per Flasche.
f) Obstwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . .. 4 - per Maaß.

Ill. Der im Kanton erzeugteWein ist mit einer Verbrauchssteuer belegt;
es wird dafür Eins vom Tausend des Werths der Reben, nach Maaß-
gabe der Katasterschätzung,bezahlt. Für das einheimischeBier, fiir
Obstwein und Branntwein beträgt diese Verbrauchssteuer im Minimum
12 Franken per Jahr. —

Uri.

Weingeist SchweizerischenUrsprungs. . . . . . . . . . .. 75 Rp. per Maaß.
- nicht SchweizerischemUrsprungs. . . . . .. 32 - -

»

Wein und Branntwein, Schweizerischerz. . . . . . . .. »F - .

- - - nicht Schweizerischer.. . . . 8-;- - -

Schwyz — erhebt:
Von SchweizerischenWeinen. . . . . . . . . . . . . . . .. 4 - -

- Branntwein, inländischem. . . . . . . . . . . . . . . » 21 - -

- - ausländischem. . . . . . . . . . . . . . .. 30 «- «

- fremden Weinen in Fässern. . . . . . · . . . . . . .. 9 - -

- verpacktenWeinen und Liqueurs:
III-)vom Zentner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15.Fr.
b) von der Flasche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 Rp.

Obwaldcn —- bezieht;
Von je 5 Maaß SchweizerischemWein . . . . . . . .. 21 Rp.
« « 5 - fremdemWein . . . . . . . . . . . . . . .. 28 - .

Die Luxusweineund Branntwein, die gewöhnlich
in Kisten oder Körben verpacktsind, bezahlenfür
Ie 5 Pfund Bruttogewicht.................. .. 23 .

Von
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Von je 5 MaaßBranntwein,Schweizerischem.. 31 Rp.
- - - ausländischem.. .. 42 .

- · Weingeist, Schweizerischem..... 65 ,

- - - nicht Schweizerischem90
- - Obstwein oder Bier . . . . . . . . . .. 7

Nidwalden:

Weingeist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Branntwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Wein, Schweizerifcher. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3
- fremder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 5

Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . .. 3

Obstwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 -

Fremder Wein in Flaschen(je 3 Flaschenfür 1 Maaß
berechnet). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Glarus:

wenn er für den inneren Konsum be-

stimmt ist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Zug:
, » , , »

Wem, auslandtschey m Fassern . . . . . . . . . . . ..

- - in Flaschen. . . . . . . . . . . .. 15 .

- Schweizerischer..«. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 .

Auf Weingeift und Branntwein wird keine
Steuer erhoben.

Freiburg:
Bier SchweizerifchenUrsprungs . . . . . . . . . . . .. 3 R
Weis-cundObstwein ....................... .. 7k .

Bier, Wein und Obstwein fremden Ursprungs 12 .

Wein, Schweizerischer,in Fässern. . . . . . . . . . ..

GewöhnlicherTischwein, fremder . . . . . . . . . . ..

Feine ausländischeWeine, Luxusweineund über-

haupt alle geistigenGetränke,ob sie in Fässern
oder in Flaschen eingeführtwerden, werden zu
Flafchen berechnetund bezahlen. . . . . . . . . . ..

Obstwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Aller Branntwein oder Weingeist, ob er ein-

geführt oder im Kanton fabrizirt, bezahlt,

Branntwein, Kirschenwafser,Enzianwasser«und
alle einfachdestillirte Liqueure,Schweizertfche

Dieselben, fremden Ursprungs . . . . . . . . . . . . . ..

Extrait d’Abfmthe,Weingeist und zusammen-
gesetzteLiqueure,Schweizerische.......... .. 29

Dito, fremden Ursprungs und feine Weine .. 35

14z -

20

-

Fr. 2. 20 per
- 4. 40

-

-

IZRp. per Maaß.

Saum.

-
——. 20 die Flasche.

-
—. 30 per Saum.

- —. 22 per Maaß.

5 Rp. per Maaß.
per Flasche.
per Maaß.

p. per Maaß.

So-



—619--

Solothurn:

Wein und Obstwein jeder Art, nicht Schwei-
zerischenUrsprungs. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10 Rp. per Maaß.

Dergleichen,SchweizerischenUrsprungs . . . . . .. 833 - ·

Branntwein, Weingeist und andere geistigeGe-
tränke nicht SchweizerischenUrsprungs, für
jeden nach der Cartier’schenProbe fich erzei-
genden Geisti«keitsgrad. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1

Wenn obige chweizerischenUrsprungs sind,
je 10 Prozent des Ansatzesweniger, oder .. W - .

Getränke in geschlossenenFlaschen, die mit der
Probe nicht geprüftwerden können , als Li-

queurs, Extrait d’Absinthe,Rum, Kirschen-
und andere gebrannte Wasser nicht Schwei-
zerischenUrsprungs,von jederFlasche bei der

gewöhnlichenGroße von ungefähr Maaß. 15 - -

Dito, SchweizerischenUrsprungs . . . . . . . . . . .. 10 - -

Bier,·fremdes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4 - -

GeistigeGetränke,die auf der Beck’schenProbe mehr als 20 Grade zeigen,
mussen gleichWeingeistbesteuertwerden.

Basel-Stadttheil:

Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Fr. 5. 70 per Saum.
Btcr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I —- «

Wein , ausländischer,ordinairer, welcherbis

an die Schweizergrenzenicht hoher als

Fr, 1« die Maaß zu stehen kommt . . . . . ..
- 1. —-- -

Bier, ausländisches. . . . . . . · . . . . .

..:
. . . . . .. 1.

T »

-

«

Die fremden Luxusweine,deren Preis 1. die Maß uberstei t, so wie

fremder Branntwein und Liqueure bezahleneine Konsumoseuervon

10 pCt. des Betrages der FaktUL

Basel-Landschaft:
Wein und Obstwein SchweizerischenUrsprun s sind steuerfrei
Die Weine nicht SchweizerischenUrsprungs ezahletlnFr

«

in Fässern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 50 per Saum.
in Flaschen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

- —-. 15 per Flasche.
Branntwein SchweizerischenUrsprungs. . . ..

- —-—-·. 10 per Maaß.
,

- fremden Ursprungs . . . . . . . . . ..
- 15 -

Weingeist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
. 30 -

EZEtraitd’Ølbsinthcund Rum in Fässern - ———. 30 -

NUM- Extrait dAbsinthe und Liquenre in

laschen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
- -——. 30 per galbmaßSchweizerischesBier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
- —. 75 per aum.

Fremdes Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
- 1. —

Bundes - GesetzbL 1869. 90 S cha ff -
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Schaffhausen:
«

Bezieht keine Getränkegebühr.

Appenzell Außer-Rhodem
Besteuert die geistigenGetränke nicht.

Appenzell JnnersRhodem
Bezieht keine Konsumogebührauf Getränke

St. Gallcn:

Wie vorstehend.
Graubiinden:

Bezieht keine Gebühr für die Getränke-.die im eigenen Kanton erzeugt
sind, noch für diejenigen aus anderen Kantonen, wenn diese ohne
Beimischung nicht SchweizerischerBestandtheileeingeführtwerden.

Wein, gemeiner, ausländischer. . . . . . . . . . . . Fr. I. 90 per Ztr. brutto.

Wein, feiner, in Fässern. . . . . . . . . . . . . . . . ..
- 4 80 - - .

- - in Flaschen . . . . . . . . . . . . . . . ..
- 7.«40 - - -

Weingeistund alle destillirtenSpirituosen von

über 20 Grad Stärke nach Batan

wenn SchweizerischenUrsprungs . . . . .. Fr. 4. 90 - - -

wenn nicht SchweizerischenUrsprungs .
- 6. 75 - - -

Branntwein bis einschließlich20 Grad Stärke:

SchweizerischenUrsprungs . . . . . . . . . . . . ..
- 2. 15 . - .

nicht SchweizerischenUrsprungs . . . . . . . ..
- 2. 50 - - -

Aargau:
SchweizerischeGetränke:

Wein, Obstwein und Bier . . . . . . . . . . . .. li; Rp. per Maaß.
Gebrannte Wasser aller Art . . . . . . . . . . 7 - . -

Fremde, d. h. nicht SchweizerischeGetränke:
Obstwein und Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 3 - - .

Wein . . · . . . . . .· . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . 6 « I i

Gebrannte Wasser aller Art mit Inbegriff
des Weingeiftes. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 - - -

Thurgau:
—

Besteuert die Getränke nicht.

Tessin:
g

Besteuert die Getränke SchweizerischenUrsprungs nicht.
Es beziehtvon:

Wein, vom Ausland eingeführt. . . . . . . . .. Fr» I« 30 per Zik·
Branntwein , idem . . . . . . . . . . . 2, . ·

Weingeist, idem . . . . . . . . .. - 2, 85 - «

Waadt
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Waadt:
Weine in einfachenFässern(t«utaille). . . . .. Fr. 1. 50 per Ztr
Weine in Doppelfaß. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - Z. —- - -

Wermuth in Fässernz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - 3. — -

Wein und Wermuth m Flaschen ........ .. - 4. 50 - -

Weine und Li ueure in Fässern(t0nneau)
oder in Flas en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -— - -

Weingeist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - 6. —- - .

Branntwein undKirschenwasser. . . . . . . . . .. - 4. 50 - -

Liqueurein Fassern oder Flaschen........ .. - 6. —- - -

Rum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - 6. — - -

Bier . . . . . . . . . . « . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - Z - -

Diese Abgaben find nur auf die Getränke nichtSchweizerischen
Ursprungs zu beziehen

Wallis:

Die Weine, das Bier, die Liqueure, der Weingeist, Branntwein und
andere geistigeGetränke fremden Ursprungs sind taxirt wie folgt:

Wein in Fässernund Bier . . . . . · . . . .. Fr. 2. 20 per Zir. brutto.

Branntwein,Liqueure,Wein in Flaschen
und andere geistigeGetränke . . . . ..

- 10. —- - - -

Weingeist.............................. ..
- 20. — - - -

Neuenburg:
Beziehtkeine Gebühr auf Getränke.

Genf: ,

Ebenfalls nicht, mit Ausnahme der Oktroigebührender Städte Genf
und Carouge. '

Auszug aus dem Oktroi-Tarif der Stadt Genf.

Weine aus dem Kanton Genf, aus den anderen Schweizerkantonenund

ab GenferischenLiegenschaftenin den Zonen von Savoyen und der

LandschaftGex . . . . . . . . . . . . . . . . .. Fr 3.50 per Saum=150 Liter.

Weine, auswärtige . . . . . . . . . . . . . . ..
- 4. 90 - - - - -

Weine, feine, sogen. Liqueurweine.. - 12.20 - - - - -

Weine und Essig in Flaschem
in ewöhnlichenFlaschen . . . . ..

-
—-—. 12 - Stuck.

»

m alben Flaschen . . . . . . . . . ..
- ——.06 · -

Esltgund Weine, verdorbene . . . . . .. - 50 - Saum.

Weintruse(v.15. Sept. bis 31.März) - 50 - ·

»

- (v. 1. April bis 15. Sept.) - 1. 50 -

Bier. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - 5.55 - -

Bier in Krügenoder in Flaschen. . ·. —. 05 - Krug oder Flasche.
Obstwein. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3.-— · Saum.

900 Brannt-
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Branntwein und Weingeistin Fässern:
Für jeden Saum darin enthaltenen

reinen Alkohols. . . . . . . . . . . . . .. Fr.30.-—
Die Bermessungdes Weingeistes geschiehtmittelst des Alkoholos

meters von Gayssrussac bei einer Temperatur von 15 Grad des
hunderttheiligenThermometers.

Liqueurealler Art in Fässern . . . . .. Fr. 22, 25 per Saum.
"

Branntwein und Liqueurealler Art in

Flaschenvon und unter 1 Maaß.. -
—. 20 - Flasche.

Auszug aus dem Oktroi-Tarif der Stadt Earouge.
Wein, ausländischer. . . . . . . . . . . · . .. 4 Rp. per Maaß.
Branntwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 8 - - -

Weingeistund Liqueure,in Fässern.. 15 - - -

Liqueurein Flaschen. . . . . . . . . . . . . .. 15 - - Flasche.

An-
,
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. Anlage D.
M

Gewerbe - Legitimationskarte,

Stempel
mit

kem Wappen unk-

Namen des Landes.

gültig für das Jahr 1800 neun und sechszig.

M - . . . . .

Dem N., welcher in N. N. wohnhaft ist und fiir Rechnung
1) seiner eigenen Drogueriewamsen-Hn-n(ilungda-se1bst,
2) der ,Drogueriewaaren-Ha-ndlungN. N . daselbst, bei welcher et-

als Handlungseommis im Dienste steht,
3) Neichstehender Handlungs- (I4.’a.brik-)Häuser als

Im Zollyekeinund in der sehweiz Waarenbestellungenaufzufuchen und
Waarenemkaufezu machen beabsichtigt,wird hierdurch Behufs seiner Gewerbe-

legitimation bescheinigt, daß IF vorgedachte(n)Geschäftshausim hiesigenhäuser

ist

sind
Lande zum Gewerbebetriebe berechtigt (oder: daß für den Gewerbe-betrieb

de?vorgedachtenGeschäfte-HEFTim hiesigenLande die gesetzlichbestehenden
Steuern zu entrichten sind).

«

Derselbe darf von den Waaren , auf welcheer Bestellungensuchenwill,
nur Proben, angekaufteWaaren aber nur Behufs deren Beförderungnach dem
Bestrmmungsortemit sichführen.

Auchist ihm verboten, für RechnungAnderer als des-genanntenGeschäfts-
hauses

häuser

Bei dem Aufsu en von Bestellungen oder bei Waarenankäufenat er
die in jedem Staate gifilitigenVorschriften zu beachten.

h

(0rt, Datum, Unterschrift und stempel der ausstellenden Behörde.)

Waarenbestellungenaufzusuchenoder Waarenankäufezu machen.

Personal-Beschreibungund Unterschriftdes Reisenden.
,...-,.»--,«.-—-W..sp.»»» , ,

(Nk. 334.)
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"(Nr. 334.) Uebercinkunstzwischendein NorddeutschenBunde und der Schweizwegen gegen-
seitigenSchutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissennnd Werken der

Kunst. Vom 13. Mai 1869.

SeineMajestätder König von Preußen im Namen des NorddeutschenBun-
des und der Bundesrath der SchweizerischenEidgenossenschaft,gleichmäßigvon

dem Wunsche beseelt, in gemeinsamem EinverständnißsolcheMaaßregelnzu
treffen, welcheIhnen zum gegenseitigenSchutz der Rechte an literarischenErzeug-
nissen und Werken der Kunst vorzugsweise geeignet erschienensind, haben den

Abschlußeiner Uebereinkunftzu diesemZwecke beschlossenund zu Ihren Bevoll-

mächtigtenernannt:
·

Seine Majestät der König von Preußen:

.

AllerhöchstihrenGeheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold
Henning,

AllerhöchstihrenGeheimen ObersRegierungsrath Carl Joseph
Benjamin Herzog-

der Bundesrath der Schweizerischen Eidgenossenschaft:
Seinen außerordentlichenGesandten und bevollmächtigtenMinister,
eidgenössischenObersten, Bernhard Hammer,

welche, nach Austausch ihrer in guter und gehörigerForm befundenen Boll-

machten, über nachstehendeArtikel übereingekomniensind:

I. Für die Staaten des NorddeutscheiiBundes gültige

Bestimmungen

Artikel 1.

Die Urheber von Büchern, Broschürenoder anderen Schriften, musika-
lischen Kompositionen und Arrangements, von Werken der Zeichenkunst,der
Malerei , der Bildhauerei, des Kupferstichs, der Lithographie und allen anderen

ähnlichenErzeugnissenaus dem Gebiete der LiteraturvderKunst, welche zum
ersten Male in der Schweiz veröffentlichtwerden , genießenm den Staaten des

NorddeutschenBundes die Vortheile, welchedaselbstdem Eigenthum an Werken
der Literatur oder Kunst gesetzlicheingeräumtsind oder künftig eingeräumt
werden. Sie sollen denselbenSchutz und dieselbeRechtshülfegegen jede Beein-

trächtigungihrer Rechte genießen, als wenn diese Beeinträchtigunggegen die

Urheber solcher Werke begangen wäre , welche zum ersten Male innerhalb der
Staaten des Norddeutschen Bundes veröffentlichtworden sind. Es sollen ihnen
jedoch diese Bortheile nur so lange zustehen, als die Rechte der dem Nord-

deutschenBunde angehörigenUrheber in der Schweiz geschütztsind, und sie sollen
in den Staaten des NorddeutschenBundes nicht über die Frist hinaus dauern,
welchezu Gunsten einheimischerUrheber in den letzterenStaaten besteht.

A t. r .
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Artikel 2.

Es ist gestattet, in den Staaten des NorddeutschenBundes Auszügeaus
Werken, oder ganze Stücke von Werken, welche zum ersten Male in der Schweiz
erschienensind, zu veröffentlichen,vorausgesetzt, daß dieseVeröffentlichungentkkr
Z cke der Kritik oder Literaturgefchichtebestimmt, oder daß sie ausdrücklichfur-
den Schiilgebrauchoder Unterricht bestimmt nnd eingerichtetsind.

« Artikel 3.

Um in den Genuß des im Artikel l. festgestelltenRechts zu gelangen,
bedarf es einer besonderenAnmeldungoder Niederlegungdes zu schützendenEr-
zeugnissesnicht-«es genugt vielmehr für denjenigen, welcher den Schutz bean-

sprucht, der Nachweis,»daßer selbstUrheberdes Erzeugnissessei, oder seineRechte
von dem Urheber herleite.

Artikel 4.

Die Bestimmungendes Artikel l. sollen gleicheAnwendung auf die Dar-
stellung oder Aufführungdramatischer oder musikalischerWerke finden, welche
nach Eintritt der Wirksamkeitder gegenwärtigenUebereinkunftzum ersten Male
in der Schweizveröffentlicht,aufgeführtoder dargestelltwerden.

Artikel 5.

Den Origiiialwerkenwerden die in der Schweiz veranstalteten Ueber-
seglungeneinheiniischeroder fremder Werke ausdrücklichgleichgestellt Demgemäß
so en dieseUebersetzungenrücksichtlichihrer unbefugten Vervielsältigungim Ge-
biete des NorddeutschenBandes den im Artikel 1. festgesetztenSchutzgenießen.
Es ist indeßwohlverstanden,daß der ZweckdesgegenwärtigenArtikelsnur dahin
geht, den Uebersetzerin Beziehung auf seineeigene Uebersetzungzu schutzen,keines-
weges aber dem ersten Uebersetzerirgendeines in todter oder lebenderSprache
geschriebenen Werkes das ausschließlicheUebersetzungsrechtzu ubertragem aus-

genommen in dem im folgendenArtikel vorgesehenenFalle und Umfange.

Artikel S.

Der Verfassereines jeden in der Schweiz veröffentlichtenWerkes, welcher
sichdas Recht aus die Uebersetzungvorbehalten hat, soll, vom Tage des ersten
Erscheinens der mit seiner Ermächtigungherausge ebenen Uebersetzungseines
Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang das Vorre t genießen,gegen die Ver-
öffentlichungjeder, ohne seineErmächtigungveranstalteten Uebersetzungdesselben
Werkes im NorddeutschenBundesgebiete geschütztzu sein, und- zwar unter fol-
genden Bedingungen:

l) Das Originalwerkmuß auf die binnen drei Monaten, vom Tage des
ersten Erscheinensin der Schweiz an gerechnet,erfolgte Anmeldungauf
dem Ministerium der geistlichenAngelegenheitenin Berlin eingetragen
werden. Die Anmeldung ist schriftlichan diesesMinisterium zu richten.

Die Eintragung erfolgt in ein besonders zu diesem Zweckege-
führtesRegisterund soll keinen Anlaß zur Erhebung irgend eineru r



— 626 —

bühr geben, Die Betheiligten erhalten eine urkundliche Bescheinigung
über die Eintragung,«dieseBescheinigungwird kostenfreiausgestelltwer-

den, vorbehaltlichder gesetzlichenStempelabgabe.
2) Der Verfasser muß an der Spitze seines Werkes die Absicht, sich das

Recht der Uebersetzungvorzubehalten,angezeigthaben. «

3) Die erwähnte,mit seiner Ermächtigungveranstaltete Uebersetzungmuß
innerhalb Jahresfrist, vom Tage der nach Maaßgabe der vorstehenden
BestimmungerfolgtenAnmeldungdes Originals an gerechnet,wenigstens
zum Theil und binnen einem Zeitraume von drei Jahren, vom Tage
der Anmeldung an gerechnet,vollständigerschienensem.

4) Die Uebersetzungmuß in einem der beiden Länder veröffentlichtwerden.

Bei den in LieferungenerscheinendenWerken soll es genügen, wenn die

Erklärungdes Verfassers, daß er sich das Recht der Uebersetzungvorbehalten
habe, auf der ersten Lieferung, und, sofern das Werk in mehrere Bände zerfällt,
auf der ersten Lieferung jedes Bandes ausgedrücktist.

Es soll jedoch hinsichtlichder für die Ausübung des ausschließlichenUeber-

setzungsrechtsin diesem Artikel festgesetztenfünfjährigenFrist jede Lieferung als
ein besonderesWerk angesehenwerden.

Der Verfasser dramatischer Werke, welcher sich für die Uebersetzungder-
selben oder die Ausführungder Uebersetzungdas in den Artikeln 4. und 6. be-

stimmte ausschließlicheRecht vorbehalten will , muß seine Uebersetzungdrei Monate
nach dem Erscheinendes Originalwerkeserscheinenoder aufführenlassen.

Die durch gegenwärtigenArtikel gewährtenRechte sind an die Bedingungen
gebunden, welche dem Verfasser eines Originalwerkesdurch die Artikel l. und Z.
der gegenwärtigenUebereinkunftauferlegt sind.

Artikel 7.

Die gesetzlichenVertreter oder Rechtsnachfolgerder Verfasser, Uebersetzey
Komponisten, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupferstecher,Lithographen u. s. w.

sollen in allen Beziehungen derselben Rechte theilhafttg sein, welche die gegenwär-
tige Uebereinkunftden Berfassern, Uebersetzern,Komponisten,Zeichnern, Malern,
Bildhauern, Kupferstechernund Lithographen selbst bewilligt.

Artikel 8.

Ungeachtetder in den Artikeln 1. und 5. der gegenwärtigenUebereinkunft
enthaltenen BestimmungendürfenArtikel, welche aus den m der Schweiz erschei-
nenden Tagesblätternoder periodische-iSammelwerken entnommen sind, in den

Tagesblätternoder periodischenSammelwerken des NorddeutschenBundes abge-
druckt oder übersetztwerden , wenn nur die Quelle, aus der die Artikel geschöpft
sind, dabei an egeben wird. .

anwis en soll dieseBefugniß auf den Abdruck von Artikeln aus in der

SchweizerscheinendenTagesblätternoder periodischenSammelwerken in dem Falle
keine Anwendungsinden, wenn die Verfasser in der Zeitungoder in dem Sam-
melwerk selbst, in welchem sie dieselbenhaben erscheinenlassen, förmlicherkllgrta-
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haben, daß sie deren Abdruck untersagen. In keinemFall soll dieseUntersagung
bei Artikeln politischenInhalts Platz greifenkönnen.

Artikel 9.

Der Verkauf und das Feilbieten von Werken oder Gegenständen,welche
im Sinne der Artikel 1. 4. 5. und 6. unbefugter Weise vervielfältigtsind, ist
vorbehaltlich der im Artikel 10. getroffenenBestimmungim Gebiet des Nord-
deutschenBundes verboten , sei es, daß die unbefugteVervielfältigungin der
Schweiz oder in irgend einem fremden Lande stattgefundenhat.

Artikel 10.

Der NorddeutscheBund wird im Verwaltungswegedie nöthigenAnord-
nungen zur Berhütungaller Schwierigkeiten und Verwickelungentreffen, in
welche die seinemGebiet angehörigenVerleger,Drucker,Buch- oder Kunsthändler
durch den Besitz und Verkauf solcher VervielfältigungenSchweizerischer,noch
nicht zum GemeingutgewordenenWerke gerathen könnten , welche sie vor dem
Eintritt der WirksamkeitgegenwärtigerUebereinkunftveranstaltet oder eingeführt
haben, oder welchegegenwärtigohne Ermächtigungdes Berechtigtenveranstaltet
oder abgedrucktwerden.

Die Anordnungensollen sichauch auf AbklatsJeelichås),Holzstöckeund
gestochenePlatten aller Art, sowie auf lithographis e teine erstrecken,welche
sich in den Magazinen bei den NorddeutschenVerlegern oder Druckern besinden

tSchweizerischenOriginalen ohne Ermächtigungdes Berechtigten nachge-
i e md.

fIndessensollen diese Abklatsche, Holzstöckeund«gestochenePlatten aller

Art, sowie die lithographischenSteine nur innerhalbvier Jahre , von dem Be-
ginn der Wirksamkeit der gegenwärtigenUebereinkunftan gerechnet,benutztwer-

den dürfen.
Artikel 11.

Die gegenwärtigeUebereinkunftsoll in keiner Weise das Recht der Re-
gierungenbeschränken, die Einfuhr solcherBücher in ihre Staaten zu verbieten,
welchenach ihren inneren Gesetzenoder in Gemäßheitihrer Verabredungenmit
anderen Staaten für Nachdruckeerklärt sind oder erklärt werden.

Artikel 12.

Jn Fällen von Zuwiderhandlungengegen die Bestimmungen der vorste-
hendenArtikel wird die Beschlagnahmeder unbefugtenNachbildungenstattfinden

vund die,Gerichtewerden die durch das Gesetz bestimmtenStrafen zur Anwen-
dung bringen,und zwar in gleicherWeise, wie wenn der Eingriff zum Nachtheile
eines im Bereich des NorddeutschenBundes erschienenenWerkes oder Erzeug-
nissesbegangenworden wäre.

-

Die eine NachbildungerweisendenMerkmale werden von den Gerichten
in den Staaten des Bandes nach der daselbstin Kraft bestehendenGesetzgebung
bestimmtwerden.

.

Bandes I



1l. Für die Schweiz gültigeBestimmungen
Artikel 13.

Die Bestimmungender vorstehendenArtikel 2. Z. 5. 6. 7. s. 10. und
11. werden gleichermaaßenfür den Schutz des in den Staaten des Norddeutschen
Bundes gehörigerworbenen Eigenthums an Werken des Geistes oder der Kunst
als Gegenrechtin der Schweiz Anwendung finden.

Artikel 14.

Die Gerichte, die in der Schweiz, sei es für die Civil-Entschädigung,sei
es für die Bestrafung der Vergehen, zuständigsind, werden auf dem ganzen
Gebiete der Eidgenossenschaftzum Nutzen der dem NorddeutschenBunde an-

gehörigenEigenthümerliterarischer und künstlerischerWerke die Bestimmungen
des Artikel 13. und der nachfolgendenArtikel 15. bis 30. in Anwendung bringen.

Es ist, immerhin unter Vorbehalt der im Artikel 31. verabredeten Gewähr-
leistungen, verstanden, daß dieseBestimmungen ersetztwerden können durch gesetz-
liche Vorschriften, welche die zuständigenBehörden der Schweiz unter Gleich-
stellung der Ausländer mit den Einheimischenin Bezug auf das literarischeoder

künstlerischeEigenthum beschließenmögen.

Artikel 15.

Die im Artikel 6. vorgeseheneEintragung derjenigen im Gebiete des

NorddeutschenBundes veröffentlichtenWerke , deren Verfasser sich das Recht
auf die Uebersetzungvorbehalten wollen , hat innerhalb der in besagtemArtikel

angesetztenFristen bei dem eidgenössischenDepartement des Innern in Beru zu
er ol en.f g "

Artikel 16.

Die Urheber von Büchern, Broschürenoder anderen Schriften, musi-
kalischenKompositionen oder Arrangements, Zeichnungen, Gemälden,Bild-

hauereien, Stichen Lithographien und allen anderen gleichartigenErzeugnissen
aus dem Gebiete derLiteratur oder Künste, welche zum ersten Male in dem
Gebiete des Norddeut chenBundes veröffentlichtwerden, genießenin der Schweiz
zum Schutze ihrer igenthumsrechte die in den nachfolgendenArtikeln näher
be ei neten Rechte.z ch

Artikel 17.

Die Verfasser von dramatischen oder musikalischenWerken, welche im

Gebiete des Norddeutschen Bundes zum ersten Male veröffentlichtoder auf-
geführtwerden, genießenin der Schweizin Bezug auf die Darstellung oder

Ausführung ihrer Werke den nämlichenSchutz, »rvel»cherin letzteremLande den

Verfassern oder Tonsetzernder am meisten begunsttgtenNation bezüglichder

Darstellung oder Ausführungihrer Werke gewahrt Ist oder künftighmgewährt
werden wird.

Artikel 18.

Das in der Schweizgemäßden Bestimmungen der vorgehendenArtikel
GI-



»Es-ZW-

erworbene Eigenthumsrechtan den im Artikel 16. erwähntenliterarischenoder
künstlerischenWerken dauert für den Urheber währendseiner ganzen Lebenszeit
und insofern er vor dem Ablaufe des dreißigstenJahres, vom Zeitpunkteder ersten
Veröffentlichungan , stirbt, so wirkt es für den Rest dieser Zeit noch fort zu
Gunsten seiner Rechtsnachfolger.

Wenn die Veröffentlichungnicht zur Lebenszeitdes Urhebers stattfand, so
haben seineErben oder RechtsnachfolgerwährendsechsJahre, vom Tode des Ur-

hebers an, das ausschließlicheRecht zur Veröffentlichungdes Werkes. Machen sie
davon Gebrauch, so dauert die SchutzfristdreißigJahre nach diesem Todesfalle.
Die Dauer des Eigenthumsrechtsauf Uebersetzungenhingegenist auf fünf Jahre
gemäßdem, was im Artikel 6. festgesetztist, beschränkt.

Artikel 19.

Jede Bervielfältigungeines im Artikel 16. erwähntenliterarischen oder

künstlerischenWerkes, welche ohne Genehmigung des Berechtigten in Zuwider-
handlung gegen die Bestimmungen der gegenwärtigenUebereinkunftveranstaltet
wird, soll als Nachdruckbestraft werden.

Artikel 20.

Wer wissentlichnachgedruckteGegenständeauf SchweizerischemGebiete ver-

kauft, zum. Verkauf auslegt oder einführt,ist mit den gegen den Nachdruckau-

gedrohtenStrafen zu belegen.
Artikel 21.

Der Nachdruckerist mit einer Buße von wenigstens Einhundert Franken
bis auf höchstenszweitausendFranken und der Berkäufermit einer Buße von

wenigstens fünfundzwanzigFranken bis auf»höchstensfünfhundertFranken zu

belegen,- sie sind außerdemverbunden, dem Eigenthumer fur den ihm verursachten
Nachtheil Ersatz zu leisten.

Sowohl gegen den Nachdrucker,als gegen den Einbringer und den Verkäufer
ist auf Wegnahme der Nachdruckausgabe(Artikel 19.) zu erkennen. In allen

Fällenkönnen die Gerichte auf Verlangen der Eivilpartei verfügen,daß derselben
die nachgebildetenGegenstände,auf Abschlagdes ihr zugesprochenenSchaden-
ersatzes,zugestelltwerden.

Artikel 22.

.« JU den durch die vorigen Artikel vorgesehenenFällen ist der Erlös aus
den Weggenommenen Gegenständendem Eigenthümerauf Abschlag des ihm
erwachsenenSchadens auszuhändigen;der Rest seiner Entschädigungist im ge-
WöhnllchenRechtswegezu verfolgen.

Artikel 23.

»

Der Eigenthümereines literarischenoder künstlerischenWerkes kann, kraft
Verfugung der zuständigenBehördemit oder ohne Beschlagnahmeeine detaillirte

Bezeichnungoder Beschreibungder Erzeugnissevornehmen lassen, welche nach
seiner BehauptunginZuwiderhandlunggegen die Bestimmungengegenwärtiger
Uebereinkunftzu seinemSchaden nachgemachtsind.

D«910 te
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Die Verfügungist auf einfachenAntrag des
Eigenthümerzim Falle un-

befugterUebersetzungzugleichauf den Vorweis der die mtragung des Originals
bestätigendenBescheimgung,zu erlassen. ErforderlichenFalls hat die Verfügung
die Bezeichnung eines Sachverständigenzu enthalten.

Wird die Beschlagnahmebegehrt, so kann der Richter von dem Klägereine

Kautionssumme verlangen, die zu erlegen ist, bevor zur Beschlagnahmege-
schritten wird.

Dem Inhaber der beschriebenenoder unter Beschlag gelegtenGegenstände
ist Abschriftder Verfügungund »derdie Erlegung der etwaigen Kautionssumme
bestätigendenBescheinigungzuzustellen. Alles bei Vermeidung der Richtigkeitund
der Entschädigungspflicht.

Artikel 24.

Unterläßt der Kläger, innerhalb vierzehnTagen den Rechtswegzu betreten,
so wird die Beschreibungoder Beschlagnahme von Rechtswegen hmfallig, un-

beschadetder. Entschädigung,welcheetwa verlangt werden kann.

Artikel 25.

Die Verfolgung vor den SchweizerischenGerichten wegen der in gegen-
wärtigerUebereinkunftbezeichnetenVergehensindet nur auf Antrag des beschä-
digten Theiles oder seiner Rechtsnachfo ger statt. ·

. Artikel 26.
«

Die Klagen auf Nachbildun»literarischeroder künstlerischerWerke smd in
der Schweiz bei dem Gerichte des ezirksanzubringen, in«welchem die unbefugte
Nachbildung oder Feilhaltung stattgefundenhat. Die Cwilklagensind summarisch
zu verhandeln.

Artikel 27.

Die durch gegenwärtigeUebereinkunftfestgesetztenStrafen dürfennicht
gehäuftwerden.

Für alle der ersten Strafeinleitung vorangegangenen Handlungen darf
keine härtereStrafe erkannt werden, als diejenige, welche auf die am schwersten
zu ahndendeunter diesenHandlungen zu verhängensein würde.

Artikel 28.

Das Gericht kann den Anschlagdes Urtheils an den von ihm zu bestim-
menden Orten und die ganze oder auszugsweiseEinrückungdesselbenin die von

ihm zu bezeichnendenZeitungen anordnen, und zwar Alles auf Kosten des Ver-

urtheilten.
Artikel 29.

Die im Artikel 21. bestimmten Strafen können bei Rückfällenverdoppelt
werden. Ein Rückfallist vorhanden , wenn gegen denAngeklaten in den fünf
vorangegangenen Jahren ein Urtheil wegen eines gleichartigen ergehens gefallt
worden i .st

Artikel 30.

Beim Vorhandenseinmildernder Umständekönnen die Gerichte die
gegdenie
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die Schuldigen ausgesprochenenStrafen auch unter das vorgeschriebeneMinimum
ermäßigen.

llI. AllgemeineBestimmungen.
Artikel 31.

Die vertragschließendenTheilehaben sichdahin verständigt,die gegenwärtige
Uebereinkunsteiner Revision zu unterwerfen, wenn eine neue Gesetzgebungüber
die darin behandeltenGegenständeim einen oder anderen Lande oder in beiden
Ländern eine solche Revisionwünschenswerthmachen sollte; es ist jedoch ver-

standen , daß die Bestimmungender gegenwärtigenUebereinkunftfür beide Län-
der verbindlich bleiben werden , bis ie im gemeinsamen Einverständnißab-
geändertsind.

.

Wenn die gegenwärtigim Gebiet des NorddeutschenBundes dem Schutz
des literarischenund künstlerischenEigenthums gewährtenGarantien während
der Dauer der gegenwärtigenUebereinkunftAenderungenerleiden sollten, so
würde die SchweizerischeRegierung befugt sein, die Bestimmungen dieses Ver-
trages durch die neuen, von der Gesetzgebungdes NorddeutschenBundes erlasse-
nen Vorschriften zu ersetzen.

Artikel 32.

Die gegenwärtigeUebereinkunft tritt zu gleicherZeit und für die nämliche
Dauer in Kraft, wie der am 13. Mai 1869. zwischendem NorddeutschenBunde
nebst den übrigenStaaten des Zollvereins und der Schweiz abgeschlossene
Handelsvertrag

, , .

Sie soll ratisizirt und es sollen die ,Rati»sikations-Urkundenan demselben
Orte und zu derselben Zeit, wie die Ratifikations -Urkunden jenes Vertrages,
ausgetauscht werden.

So geschehenBerlin, den 13. Mai 1869.

Henning .B.—Hammer,

(1« s«) Oberst.
«

Herzog (L. s.)

(L. s.)

Die Ratisikations- Urkunden der vorstehendenUebereinkunftsind zu Berlin
ausgewechseltworden.

(Nr. 335.)



—- 632--

(N1-.335.) Bekanntmachung, betreffend die Ernennung eines Bevollmächtigtenzum Bundes-

rathe des Norddeutschen Bandes und des DeutschenZollvereins. Vom
5«»August 1869»

In Verfolg der Bekanntmachungenvom S. Mai d. J. (Bundesgesetzbl.S. 130.
und 133.) wird hierdurch zur öffentlichenKenntnißgebracht,daß auf Grund der
Artikel S. und 7. der Verfassungs-Urkunde für den NorddeutschenBund, be-

ziehungsweisedes Artikels 8. Is. 1. und 2. des Vertrages zwischendem Nord-
deutschenBunde, Bayern, Württemberg,Baden und Hessenvom 8.. Juli 1867.

Von Seiner Majestät dem Könige von Preußen:
der Geheime Ober-Finanzrath Hasselbach

gernBevollmächtigtenzum Bundesrathe des NorddeutschenBundes und-zum
undesrathe des DeutschenZollvereins ernannt worden ist.

Berlin , den 5. August 186.9.

Der Kanzler des NorddeutschenBundes.

In Vertretung:

D e lb r ü ek.

Mk. ZSSJ Der Generalkonsul der Vereinigten Staaten von Columbien
in Amsterdam, Herr A. Goldberg ist zugleichzum Generalkonsulder genannten
Republik für den NorddeutschenBund ernannt worden. Der genannte General-

konsuh zu dessenErnennung Namens des Norddeutschen Bundes das Exequatur
ertheilt ist , wird während eines großenTheils des Jahres seinen Wohnsitzin
Berlin nehmen.

»

-(Nk.VIII-) Seine Majestät der König von Preußen haben im Namen
des NorddeutschenBundes

den PreußischenKonsul Joså da Costa Pedreira zu St. Thomä
(PortugiesischeBesitzungan der Westküstevon Afrika)

zum Konsul des NorddeutschenBundes zu ernennen geruht.

(ND.338.)
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(N1-.838.) Seine Majestät der König von Preußen haben im Namen
des Norddeutschen Bundes die nachbenannten Personen zu Konsuln, resp. Vize-
konsuln des NorddeutschenBundes zu ernennen geruht:

«

A. zu Konsuln:

1) den Kaufmann Maximilian Krieger zu Cardiff,
2) den Kaufmann Otto Trechmann zu Hartlepool,
3) den PreußischenVizekonsulHeinrich Bolkow zu Middlesbr6,
4) den Lübeckischen,Hamburgischenund BremischenVizekonful Thomas

Were Fox zu Plymouth,
Z) den Kaufmann Martin Wien er zu Sunderland,
6) den PreußischenVizekonsulGustav Schmalz zu New-Castle,
7) dei;Erzeußischen

und MecklenburgischenBizekonsulGeorg Fawcus zu
S ic ,

8) den Kaufmann Johann Heinrich Runge zu Belfast,
9) den Preußischenund MecklenburgischenVizekonsulR. Martin zu Dublin,

10) den Kaufmann Carl Ludwig zu Aberdeen,
11) den MecklenburgifchenVizekonsulJohann Otto Lietke zu Glasgow,
12) den Mecklenburgischenund Oldenburgischen Vizekonsul Hermann

Quosbarth zu Dundee,
13) den Hamburgischen,Bremischenund LübeckischenVizekonsulAdolph

Robinow zu Leithj
«

B. zu Vizekonsulm

1) den KaufmannFrancis Keller zu Southampton,
2) den LübeckischenVizekonsulSamuel Metcalfe Latham zu Dover,
Z) den PreußischenVizekonsulW. Mars hall u Great Gamis
4) den PreußischenBizekonsulR. Miller zu INDI-
5) den PreußischenVizekonsulW. Roberts zu Weymouth,
6) den

Bdeenjkurgischen
und MecklenburgischenVizekonfulTh. Roberts

zu i or ,

7) den PreußischenVizekonsulPhilipp de St. Eroix zu Jersey,
8) ZönHamburgischenund BremischenVizekonsulRichard Hingston zu

artmout ,

9) den HüttcilidirektorBernhard Gustav Herrmann zu Swansea,

10;
den
XreußischenVizekonsulJohn Brown zu Shoreham,

11 den aufmann A. F. Blanck zu Gloucester, -

12) den Preußischen,Oldenburgifchenund MecklenburgischenBizekonfulW.
D. Mathews zu Penzance,

H) den PreußischemMecklenburgisehemOldenburgischen,Lübeckischen,Ham-

gurgisehlknund Bremischen Vizekonsul Oliver John William zu
arwi ,

14) den Preußischen,Hamburgischen,Bremischenund LübeckischenVizekonful
. Bl th Hammond zu Ramsgate,

15) den PreußischenVizekonsulEd. Lieb ert zu Manchester,
S) d1 en
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den PreußischenVizekonsulJ. Weir zu Arbroath,

17 den Preußischen,Oldenburgischen,Hamburgischen,Lübeckischenund Bre-
mischenVizekonsulR. W. Stonehous e zu Newport.

(Nk. 339.)· Seine Majestät der König von Preußenhaben im Namen
des NorddeutschenVundes

1) den PreußischenVizekonsulJ. Cathie Scarth zu Kirkwall,
2) den Kaufmann J. S. Bens on zu Birmingham,
Z) den PreußischenVizekonsulFr. Barrfield auf den Scillstnselm
4 den PreußischenVizekonfulW. W. Harvey u Eork,
5 den PreußischenVizekonsulA. Stewart zu ondonderry

zu Vizekonsulndes NorddeutschenBandes zu ernennen geruht.

(Nk. 340.) Dem Schiffsrheder H. W. Baake ist Namens des Nord-

deutschen Bundes das Exequatur als Konsul des Freistaates Uruguay für Memel
ertheilt worden.

(Nk. 341.) Dem Herrn William M. Coleman ist Namens des Nord-

deutschenBandes das Exequatur als Konsul der Vereintgten Staaten von Ame-
rika für Stettin ertheilt worden.

Berichtigung.

In dem durch das 30ste Stück des Bundesgesetzblattesfür 1869. ver-

öffentlichtenVereinszollgesetzvom 1. Juli 1869. ist S. 345. Z. 105. Z. 2. v. u.

und S. 346. Z. 108. Z.11. die Paragraphzahl ,,102««in 103 abzuändern.

Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers.

Berlin, gedrucktin der Königlich:nGeheimen ObersHofbuchdruckerei
(R. v. Decker).


